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Deuntefhland. 

München, 21. Dezmbr. Seine Koͤn'gliche Hokeit der 
Kronprinz hit durch en huldvolle Schreiten on den Erzdiſch of 
von Bamberg der naturforſchenden Geſellſchaft in dieſer Stadt 
die Bitte gewährt, das Protektorat derſelben zu übernehmen, 
Karlsruhe, 19. Dezember. Der Koͤnigl. Preuß. Ge 
ſandte bei dem Kön gl. Wuͤctembergiſchen Hofe, Hr. v. Ro⸗ 
cow, iſt am 16ten hier eingetroffen und geſtern früh nach der 
Schweiz abgereiſt. — Den Zöglingen der hieſigen polytechni⸗ 
ſchen Schule wurde dieſer Tage in Folge einer höheren Ver⸗ 
fügung eroͤffnet, diß diejenigen de ſelben, welche ſich in eine 
Verbindung einlaſſen, eine Herausforderung ſich erlauben oder 
ſich ſchlagen, abgeſehen von den diesfallſigen, allgemeinen ges 
ſetzlichen Strafen, die Ausweiſung aus der Anſtalt zu erwar⸗ 
ten haben, 

Frankfurt, 23. Decbr. Man zweifelt nicht, daß mit 
dem neuen Jahre der erhöhte Zoll⸗Tarif hier eingeführt wer⸗ 
den dürfte. In dieſen Tagen wird, wie man verſichert, der 
Senator Harnter nach London abgeben. Bekanntlich war es 
derfelte Senotor, der früherhin unſern Handels⸗Vettrag mit 
En land abſchloß. 

Darmſtadt, 21. Dez. (Frkf. Journ.) Am 19 en fuhr 
unſere zweite Stände- Kammer fort, einige von der Regierung 
zum Beſten des Landes vorgeſchlagene Ausgaben zu verwerfen. 
Charafteriftifch ift namentlich die Ablehnung des Anerdietens 
der Staate⸗Regierung, durch die Kreis⸗Baumeiſter den Baus 
Himcwerkern auf dem Lande unentgeldlichen Bau⸗ Unterricht 
in freien Stunden geben zu loſſen, wenn ein Fonds von 3000 
Fl. zur Deckung von Auslagen für Lokale, Heizung, Beleuch⸗ 
tung und Zeichnen» Material dewillgt würde. Mit dieſem 
Fonds Hätte man 1) ſolche Kräfte der Kreis ⸗Baumeiſler füt 
den Zweck der Aufklärung und Kultur dem Lande nutzbar ger 
macht, weiche nun nicht verwendet werden und unentwickelt 
bleiben; 2) den Vortheil des Bau⸗ Unterrichts vorzüglich den» 
ſenigen Orten und denjenigen der gewöhnlichen Schulzeit ent» 
wachſenen Perfonen zugewandt, welche an den Real- und fon« 
ſligen techniſchen Schulen keinnen Theil nehmen konnen; 3) 
Ebr bedeutende Erſparniſſe an Mühe und Koften im Bauwe⸗ 
fen ſowohl des Staates als der Privaten vorbereitet, da de 


Mittwoch des 30 December. 


1835. 


Unbebülfli! keit der Bauhandwerker in vielen Gegenden auf 
dem Lande (ganz deſor ders in der Provinz Ober⸗Heſſen) jetzt 
bei Bauten einen weit größeren Aufwond von Arbeit und Dias 
tetial und uͤberdies von Seiten der Baumeiſter weit ſpeziellere 
Aufſicht und Anleitung in jedem einzelnen Falle erfordert. Od 
nun die Verweis erung jener 3000 Fl. eme Erfparung oder 
nicht vülmehr eine Verſchweindung ſei, iſt hiernach leicht zu 
beantworten. se 
Schwerin, 24 Dezbr. Der am 19. November d. J. 
in Sternberg eröffnete Landtag ift am 18. Dezember geſchloſ⸗ 
fen worden. Die demſelben vorgelegten Capita proponenda 
waten: 1) Die ordinaire Landes Contribution; 2) die Be⸗ 
kürfaiſſe der allgemeinen Landes⸗Receptur⸗Behörde; 3) Ber 
tathung uͤder einige bei der U firation des Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts angeregte, zur vorläufigen Beſtimmung ſich eignende 
Gegenſtaͤnde; 4) Berathung über die Reſultate der Reviſion 
und Viſitation des Land⸗Arkeitshauſes; 5) Verhandlung 
über die Grundzüge zu einer Exrcutions⸗Ordnung, und 6) 
Verwendung der Fonds zur Aufhülfe der ſtädtiſchen In duſtrie. 
Urtee fämmtliche 6 Kapitel der Landes⸗Propoſizion iſt nun 
auch der landes herrliche Beſcheid erfolgt. 
Do 
Aus Siebenbürgen, 13. Dez. (Peivatm'teheilung.) 
Wir haben endlich Ausſichten zu einem Landeage, woducch dle 
zahlreichen faiſchen Zeitungsberichte über unſer Übrigens: im 
tiefſten Frieden blühendes Großfürſtennhum, welches an Liebe 
zu feinen Monarchen mit allen übrigen Unterth amen der Oeſtr. 
Monarchie wette fert, ein Ende gemacht wird. Gleich nach 
dem Ableben des verewigten Kaiſers Franz ließen Korreſpon⸗ 
denten in die öffentlichen Blätter bei uns eine auf das Lan⸗ 
desgeſetz genutzte (22) Nat onal⸗Verſammlung (follte wohl 
heißen National Congregat ion) zuſammentreten, weiche ſo zu 
ſagen Beſchlüſſe gefaßt hat, u. ſ. w. Allein an allem war 
kein wahres Wort. Dem Siebenbürger, eingedenk der weis 
land Franzoſiſchen National⸗Verſammlung, ſchaudert ſchon 
von der ähnlichen Benennung. Man lacht über eine ſo grelle 
Lüge und fährt fort, den herrlichen Geſetzen, die uns [don 
lange unter Oeſtteichiſchem Scepter beglücken, zu gehorchen. 
Spaͤter hieß es, eins g-oße Deputation mache ſich auf den Weg. 
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um Beſchwerden nach Wien zu bringen, die das Herz des neuen 
Regenten nur betrüben mußten. An allen dieſen Mittheiluns 
gen iſt ebenfalls kein wahres Wort. Wir haden einen Erzher⸗ 
zog in unſerer Mitte, der als treuer Dolmetſcher ſeines erhabe⸗ 
nen Herrn ale unſere Wuͤnſche und Hoffnungen in ſich auf: 
nimmt, und Bürge iſt, daß er die am Sten d. in Klauſenburg 
in der erſten, ſeit Ableben des Kaiſers Franz abgehaltenen 
Central» Gongregation einſtimmig vorgeſchlagenen Bitten der 
treuen Siebenbürger vor den Thron des erhabenen Herrſchers 
bringen und dieſelben als Augenzeugen der dabei fo laut aus» 
geſprochenen enthufiaftifchen Beweiſe von Anhaͤnglichkeit an 
Se. M. den Kaifer, unterflügen wird. Der Adminiſtrator 
des Klauſenburger Comitats, Paul Macskaſi von Finkava, 
führte den Vorſitz in dieſer zahlreichen Verſammlung, der die 
Edelſten des Landes beiwohnten. Hier war es vom Sten d., 
wo zuerſt das von dem verewigten Kaiſer Franz kurz vor 
feinem Ableben erlaſſene, dom 29. Jan. d. J. datirte, damals in 
alle europaͤiſche Journale übergegangene und viel Aufſehen ers 
regte Königl. Reſcript !), womit der verewigte Monarch den 
Landtag aufiöfte, und feinen Unwillen über die damaligen Ver: 
handlungen energiſch ausdruͤckte, verleſen wurde. Unmittelbar 
darauf verlas der Präfident das gleichzeitig erlaſſene Refcript 
in Betreff der für dieſen Fall vom Kaiſer feſtgeſetzten weiteren 
Führung der Adminiſtration des Landes, fo wie die Einrich» 
tung des ſouverainen Geſchaͤftsganges. Mit tiefer Stille 
wurden dieſe Verordnungen von den zahlreich. verſammelten 
Deputirten angehört, und gleich darauf die Motion geſtellt, 
Sr. M. dem jetzigen Kaiſer die dermalige Lage des Landes ſeit 
Erlaß obiger Reſcripte treu zu ſchildern, um den geliebten 
Herrſcher anzuflehen (ésedezni wurde der Ausdruck ges 
waͤhlt) baldigſt einen Landtag einzuberufen. Uebereinſtimmend 
und mit großer Ruhe wurde dieſe Motion von den Edlen des 
Landes angenommen, und am 7ten d. mit eben fo viel Ein⸗ 
tracht das Protokoll geſchloſſen, und die obigen Inhalt ent⸗ 
haltende Repraͤſentation an Se. Majeftät 2 Man 
glaubt nun mit großer Zuverſicht, daß Se. K. H. der Erzher⸗ 
zog Ferdinand baldigſt Befehle zur unverzuͤgl! chen Einberufung 
eines Landtages erhalten und erlaſſen werde, nachdem dieſe 
Bitte des Landes auf ganz verfaſſungsmaͤßigem Wege einge⸗ 
leitet und der Steben burgiſchen Hofkanzlei zur Uebegnke zu: 
geſtellt iſt. 


ee 


London, 19. Decbr. Vorgeſtern fand im Oberhasfe 
die Feierlichkeit der weiteren Prorozirung des Parlamente ſtatt. 
— Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumberland hat auf 
eine, aus Irland ihm zugegangene Adreſſe folgende (jetzt von 
Engliſchen Blättern mitgetheilte) Antwort erlaſſen: „Ber⸗ 
lin, 12. Oktober 1835. Meine Herren! Da ich von Haufe- 


reichs angenommen habe, ich auch feſt entſchloſſen bin, nach 
den Grundfägen dieſer loyalen Koͤrperſchaft zu handeln — nach 
Grundſäͤtzen, in welchen mein verehrun,swürdiger und flets 
zu betrauernder Vater, Georg III., wich fo wie alle feine 
Kinder von meiner frübſten Jugend an, erzog, und nach wel: 
chen ich auch meinen Sohn foryfältig erzogen habe. Daß die 
Feinde der Ordnung und Lopalitaͤt mich zum Gegenſtande ih⸗ 
ter Beleidigungen und Bosheit gemacht haben, überraſcht mich 
nicht, und ich bin bereit, es zu ertragen, denn ich werde, wie 
gefogt, mir niemals erlauben, auch nur ein Jota von unferen 
Grundſaͤtzen aufzugeben oder den Machinationen zu weichen, 
die, wie ich weiß, keinen andern Zweck haben, als den Staat 
ins Verderben zu ftürzen und den Ueberreſt unſerer fdienen 
Verfaſſung, deren wir uns erfreuen, und die unſer Stolz eben 
ſo war, wie ſie die Bewunderung des ganzen Europa erregte, 
zu vernichten. Ich erlaube mir, alle meine Orangiſten⸗Brüͤ⸗ 
der ernſtlich auf die Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, 
jede Uebertretung des Geſetzes zu vermeiden, weil' wir im Ge: 
gentheil unſeren Feinden Waffen gegen uns in die Haͤnde geben 
wuͤrden. Erinnern Sie ſich, daß wir die Geſetze des Landes 
beſchuͤtzen und aufrecht halten, nicht aber fie gefährden wollen. 
Sie koͤunen ſich darauf verlaſſen, daß ich, ungeachtet aller 
Drohungen, durch welche die feindliche Partei mich einzu⸗ 
ſchuͤchtern denkt, bei Eroͤffnung des Parlaments im Oberhauſe 
auf meinem Poſten ſein werde. Die Orang ſten moͤgen ver⸗ 
ſichert ſein, daß ich es aufrichtig mit ihnen und mit den Grund⸗ 
ſaͤzen meine, die die Kirche, die Monarchie und das Land 
aufrecht erhalten und vertheidigen. 
Ernſt, Großmeiſter.“ 

Vorgeſtern wurde von dem Gerichtshofe der Aldermen der 
an die Stelle des Herrn Salomons neu gewählte Alderman 
fuͤr den Bezirk Aldgate, Herr Humphery, nach einigen durch 
den Proleſt des Erſteren und durch einige gegen die Wahl ein⸗ 
gersichte Petitionen veranlaßten Debatten vereidigt, indem ſich 
11 Stimmen fuͤr und nur 4 gegen ſeine Vereidigung erklaͤrten. 
In einer jener Petitionen war als Einwand gegen die Wehl 
des Herrn Humpheip unter Anderem angeführt, daß derſelde 
einen Detail⸗ Handel mit Wein, Brod und Bier 
betreibe, was großes Gelächter erregte. Herr Salomons ver⸗ 
ſicherte uͤbrigens, als er feinen Proteſt einreichte, daß er in 
feinem Verfahren vom verſoͤhnlichſten Geiſte geleitet werde. 

Die Hof⸗Zeitung meldet, daß Lord Glenelg, der Kolonial⸗ 
Secretair Sr. Maieftät, von dem Britiſchen General⸗Konſul 
in Tripolis, Herrn Wartington, die Anzeige erhalten habe, 
daß die Blokade der Küfte jener Regentſchaft wie der aufgehoben 
ſei. — Eine Dubliner Zeitung meldet, daß das Parlaments⸗ 
Mitglied Herr H. Grattan dem Pfarrer feines Kirchſpiels 
kurzlich eine zweijaͤhrige Zehntenforderung vollſtaͤndig entrichtet 


habe; ſie fügt jedoch hinzu, daß er dies wahtſcheinlich nur 


abweſend war und den Mandvern bei Kaliſch und Teplitz bei aus Furcht vor dem Schatztammer⸗Gericht gethan hätte. 


wohnte, fo habe ich erſt bei meiner Ruͤckkunft die Adreſſe er⸗ 


halten, welche die große Loge von Longford am 17. September 
Ich verliere daher keine Zeit, Ihnen 


an mich gerichtet hat. 
meinen auftichtigen Dank abzuſtatten, und Ihnen auch ſchrift⸗ 
lich zu verſichern, was ich bei mehr als einer Gelegenheit oͤf⸗ 
fentlich gethan habe, daß, da ich einmal die hohe Würde ei⸗ 
nes Großmeiſters der Orangiſten⸗Logen des vereinigten Koͤnig⸗ 


) Daſſelbe iſt Bresl. Ztg. Nr. 51 vom 2. * 8 8. Pe 
theilt worden. 


Am Mittwoch kamen bier bei einem überaus dichten Nebel 
ſechs Menſchen durch Unfälte us Leben. — Das Schiff 
„Cove“ it jezt in Hull in Frach irgpmen worden, um den 
in der-Baffins- Bap angeffne Groͤnlands⸗ 
Fahrern zu Hülfe zu kommen, Be. Capitain James 
Roß wird daſſelbe führen. 


Frankreich. 


Paris, 2. Dezbr. Lord Granville und der Freiherr 
Alexander don Humboldt wurden vorgeſtern Abend von dem 


Könige empfangen. — In der heutigen Audienz des Palrs⸗ 
hofes führte der Graf Portalis den Vorſitz, indem der Ba⸗ 
ron Pasquier durch eine Unpäßlich£eit daran verhindert wurde. 
Die Sitzung wurde mit den Plaideyers des Advokaten Aynss 
für den Angeklogten Neod, des Advokaten Comte fuͤr den 
Angeklagten Maillefer und des Advokaten Bayeux fuͤr den Ans 
geklagten Ribau ausgefüllt. Der Advokat Plocque wollte für 
den Angeklagten Reverchon plaidiren. Dieſer aber blieb bei 
feiner früheren Erilärung, daß er ſich weder ſelbſt vertheidigen, 
noch von einem ihm von Amtswegen beſtellten Advokaten ver» 
theidigen laſſen wolle. — Die vor einigen Tagen von einem 
miniſteriellen Blatte gegebene Nachricht, daß ſich berets 375 
Deputirte in Paris befanden, erweiſt ſich als ungegruͤndet. 
Der Conſtitutioanel hat Etkundigungen dei der Quaͤſtur eins 
gezogen, woraus ſich ergiebt, daß die Zahl der anweſenden De» 
puti ten ſich bis jetzt kaum auf 200 beläuft. Die Oppoſtrions⸗ 
Journale fordern daher die unabhängigen Deputirten wird r⸗ 
holt und dringend auf, ſich auf ihren Poſten zu degeten, um 
gleich an den erſten Verhandlungen der Kammer Theil neh» 
men zu koͤnnen. 

Der Courrier francais bemerkt in Bezug auf das 
Verfahren, das die Dppofition in der benorfie 
henden Seſſion zu deo dachten hade: „Es iſt nicht 
in Abrede zu ſtellen, daß die politiſchen Fragen in dieſem Aus 
genblick an Wichtigkeit verloren haben, daß die moraliſchen Sn» 
tertſſen diejenigen find, um die ſich das Land augendlicklich 
am wenigſten kümmert, und daß die materiellen Intereſſen 
ausſchließlich an der Tagesordnung find. Die Taktik der Op⸗ 
pofition muß ſich daher, unſets Erachtens, in demſelben Sinne 
modifiziren; denn die Hauptſache einer Partei iſt der Sieg, 
und dieſer hangt meift von der Wahl des Terrains ab. Nun 
wird aber Niemand beſtreiten, daß es weit leichter iſt in das 
Zoll⸗Geſetz eine Breſche zu ſchießen, als das Wahl⸗Geſetz ums 
zuſtürzen. Die Handels⸗Reform — fie iſt das Haupt ⸗ 
Ziel aller aufgefiärten Perſonen, der natürliche Gang der 
Dinge, und deshalb auch die Bahn, die die Oppoſition betre⸗ 
ten muß. Dort muß ſie kühn idr Bonner aufpflanzen, im 
Angeſichte einer Majorität, in der das Monspol und der Egois⸗ 
mus herrſchen, und eines Miniſteriums, welches dieſe Maſo⸗ 
rität nicht vor den Kopf zu ſtoßen wagt. Was die Preſſe feit 
fünf Jahren auf eigene Gefahr gethan hat, indem fie, trog 
der Vorurtheile, von denen die Mehrzahl ihrer Leſer noch bes 
fangen fein konnte, Ermäßigung der Zölle predigte, das müſ⸗ 
fen {ehe Die Deputirten thun, ohne fih von perfönlichen Ruͤck⸗ 
fihten aufhalten zu laſſen. Wenn es im Schooße der Oppo⸗ 
ſition Meinungs Verſchiedenheiten üder die wichtige Frage der 
induſtriellen Fotiſchritte giebt, fo müſſen dieſelben nothwen⸗ 
dig beſeitigt werden. Niemand kann zu gleicher Zeit zwei feind« 
lichen Heeren angehören ; a einem Tage mit den Anhängern 
des Monopols, und an der andern mit den Verfechtern der 
Freiheit ſtimmen, das find Ink mfedkengen. durch welche man 
ie beſten Sachen verliert und 5 stoff zu R erleumdungen giebt. 

ir haben oft auf die Nothwenigkelt gedrungen, die Oppoſſ⸗ 
van je organifiren ; fie iſt niema 8 gedieteriſcher ge weſen als 
gegenwärtig. So lange man ſich noch in den Traditionen 
der vorhergehenden Seſſionen hinſchleppen konnte, war der 
Mangel an Disziplin weniger fühlbar. Da die Taktik ſich 
nicht veränderte, ſo unternahm Jeder auf eigene Hand den 
Sturm, weil Jedermann die ſchwachen Punkte der Stellung 
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Jetzt handelt es ſich aber nicht mehr darum, die ge⸗ 
bahnten Wege zu betreten. Es ſind neue Fragen, ondere Stu⸗ 
din, andere Intereſſen. Es iſt nicht mehr möglich, ohne 
Uebereinſtimmung zu ſprechen oder zu votren, weil es keinen 
ſchon ganz vollendeten Parteigeift mehr giebt, der die Bera⸗ 
thung uͤberfluͤſſi g machte.“ 


Paris, 19. December. ( Privatmittheflung.) Die 
am'rikaniſche Angelegenheit, die ſchon einmal den Herzog 
von Broglie bewog, aus dem Kabinette zu treten, dürfte 
ihn zum zweitenmale zu einem ätnlihen Schritte zwingen. 
Ob der edle Herzog damit dem Könige, der Nation und ſich 
ſelbſt einen wahren Dienſt erweiſt, glaube ich nicht. Es iſt 
nicht in Abrede zu ſtellen, daß das franzöfifhe Cabinet die 
Frage allein vermittelt hat, indem es in keiner der beiden Kam⸗ 
mern das Amendement Valazé kraͤftig ang fochten hat. Der 
König ſieht dieß ſehr wohl ein, iſt aber fo klug, um nicht, da bie 
Sachen fo weit gekommen find, diejenigen, die den Knoten ge 
ſchürzt haben, ihn auch loͤſen zu laſſen, obgleich er ſtch gewiß 
der ultima ratio, dem Kriege, poſitiv widerſetzen wurde; 
zumal es nunmehr zur Gewißheit erhoden ſcheint, daß aus der 
Zeit unmittelbar nach dem Genther Frieden ein ſehr pofiziver 
Vertrag zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten be⸗ 
fleht , der den Casus foederis feſtſtellt. Der Praͤſident der 
Vereinigten Staaten hat den Krieg weniger zu fürchten, als 
Louis Philipp, und die Partei, welche in dieſem Augenblick 
in Amerika denſelben wünſcht, iſt unbedingt eine maͤchtige und 
einflußreiche, nämlich die der alten Patrioten, welche durch 
eine große National ⸗ Angelegenheit das immer lockerer 
werdende Band der Union neu zu befeſtigen hofft. Nimmt 
man ferner hierzu, daß die Vereinigten Staaten im Beſitze ei⸗ 
nes bedeutenden Waaren⸗Schatzbeſtandes von ohngefaͤhr 150 
Migſonen Franken find, und kaum neue Geldopfer zum Kriege 
brauchen würden, daß ferner ihre zahlreichen Rheder ſehr gern 
Kaperbriefe annehmen, und daß endlich die Produkte der ſad⸗ 
lichen Staaten auch über England und Antwerpen ihren Weg 
nach Frankr ich finden würden, fo dürfte der alte Präfie 
dent mit dem eiſernen Kopf — wie ihn die Maſſe 
zu nennen, beliebt — geftügt auf das National- Gefühl 
und feinen mächtigen Alllirten, kaum zu einer Amende 
honorable, wie fie die Kammern verlangt haben, ſich ver⸗ 
ſtehen. Dies ſcheint Louis Philipp, von dem ſelbſt 
Karl X. erſt neuerdings geſagt hat, qu'il se trouvait tout 
a fait à la hauteur de ses affaires — ſehr wohl einge 
ſehen zu haben, und um kommenden Verlegenheſten vorzu⸗ 
beugen, ſoll Herr von Barante ſolche Inſtruktionen mitgenom⸗ 
men haben, die eine gemeinſchaftliche Vermittelung als das 
ſicherſte Mittel einer baldigen und gegenfeitig genügenden Ver⸗ 
mittelung anempfehlen. 


kannte. 


Span len. 


Madrid, 11. Decbr. Die verwittwete Königin hat ums 
term Gten d. ein Dekret erlaffen, wonach die Einkünfte der 
11 Komthureien, welche früher dem Infanten Don Antonio 
und ſeitdem der Krone gehoͤrten, mit Ausnahme der ſchon 
verkauften Theile, dem Staate zufallen ſolen. Als Grund 
giebt die Königin den Wunſch an, dem Volke des übrigen 
Theils der Monarchie auf dieſelbe Weiſe, wie unterm 19. No⸗ 
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vember den Einwohnern von Valencia, Maforco nnd Gatalo: 
nien, feine Laſten zu erleichtern, die durch die Ru ungen zur 
Veriheidigung der Rechte ihrer Tochter fo ſehr vermehrt mon 
den ſeien, wobei ſte zugleich die Uederzeugung aͤußert, daß 
die Repraͤſentanten der Nation gewiß ſtets für eine euſtaͤndi ze 
A frechterhaltung der Koͤniglichen Würde ſorgen würden. — 
Durch ein Dekret der Königin wird der Titel des Mineſteriums 
des Innern wieder in den früheren Namen „Verwaktung des 
Königreis;8” verwandelt, als uͤbereinſtimmender mit dem als 
ten Landesbrauch. — An der Uni erſität Alcala wird led daft 
über das Richt geſtritten, die jungen Leute, welche in vir: 

ſchied enen religiöfen Orden Profeß gethan haben, aber nicht 
ordinirte Geiſtliche find, in de Conſeriptions⸗Liſten einzu⸗ 
ſchließen. Die Oberen jener Orden find en: rüftet darüber, 
daß die Civil⸗Behoͤrden fo etwas fordern könnten, und er⸗ 
klaren, daß dieſe jungen Leute nicht zu Soldaten genommen 
werden durften. 


In der Quotidienne lieſt man: „Von der Linie 
des Ebro hat man noch immer nichts Neues; aber der 
Graf von Almo dovar iſt daſeldſt angekommen, und man wird 
bald die Reſultate feiner Anweſenheit wahrnehmen, oder viel⸗ 
mehr nicht wahrnehmen. Er hat am 9. in Briviesca eine Zu: 
ſammenkunft mit Evans und Cordova gehabt, in deren Folge 
Letzterer augenblicklich noch Logrono abgereiſt iſt. Evans und 
der Graf von Almodovar haben ſich zu gleicher Zeit nach Vit⸗ 
toria begeben. Dieſer Umſtand giebt zu der Vermuthung 
Anlaß, daß die Chriſt nos an die Ausführung eines Planes 
denken, der ihnen die Mittel gäbe, die Karliſten auf vier ver⸗ 
ſchiedenen Punkten zu eicher Zeit anzugreifen. Dieſem Plane 
zufolge, würden die engliſchen Hulfstruppen und die Reſerde 
von Burgos nach Miranda am Ebro marſchiren; die Divi⸗ 
ſion Oraa würde von Logronno nach Eſtella vorrücken; die 
Dioiſion Paſtor würde ſich in der Gegend von Salvotierra 


aufſtellen, und Espartero mit feiner Diviſion gegen Onate, 


der jetzigen Reſidenz des Don Carlos, vorrucken. Dieſer Ope⸗ 
rations⸗Plan iſt nicht neu; er datirt ſchon von der Zeit des 
General Valdez her, der, wie der Graf Almadovar, als 
Miniſter und Ober⸗Befehls haber nach dem Kriegsſchauplatze 
kam. Damals gelang derſelbe nicht, und man ſchrieb dies 
dem Mangel an Truppen zu. Gegenwärtig hat ſich die Ars 
mee der Koͤnigin kaum um einige ſchlecht bewaffnete und noch 
ſchlechter gefinnte Rekruten vermehrt, wahrend die Armee des 
Don Carlos, ihre Huͤlfsquellen und ihre moraliſche Kraft 
um das Hundertfache vermehrt ſieht. Der Graf don Almo⸗ 
dovar laͤuft daher große Gefahr, wieder abzuziehen, wie er 
gekommen iſt, und wir werden waheſcheinlich die Prophezeiung 
eines Offiziers des engliſchen Hülfs⸗Corps verw rklicht ſehen, 
der ganz phlegmatiſch an einen ſeiner Freunde in London ſchrieb: 
„„ Wenn wir gefchtagen werden, fo nehmen wit unſere Win 
ter Quartiere in Valladolid.“ 

Bayonne, 16. Dez. Der Waffenſtillſtand hat es bei⸗ 
den Theilen moglich gemacht, ihre Angriffe: und Vertheidi⸗ 
gungs⸗Mittel zu vermehren. Man iſt von beiden Seiten ſehr 
thaͤtig geweſen. In allen Straßen von St Sesdaſtian iſt das 
Pflaſter aufgeriſſen worden. Der Widerſtand wird ſehr hart⸗ 
nädig fein. , ' 

Bayonne, 17. Dez. Don Carlos hat den General Mas 
toto zum Oberbefehlshaber ſeiner Armee in Catalonſen ernannt. 
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Die Cbriſtinos ihrerſeits woben einen Theil der aus gehobe⸗ 
nen jungen Mannſchaft nach Ober⸗Aragonien ſchicken, um 
dert die In furrektion im Zaum zu halten und die Verbindung 
zw ſchen den beiden Acmee⸗Corps der Kön gin in Navarra und 
Catalonien zu ſichern. Dem VB rnehinen nad) fol der Gene⸗ 
tal Don Juan nach Halen das Kommando über jenen Trup⸗ 
pencheil erhalten. — Die Franzoͤſiſche Polizei hat Eitrzlich dei 
Secoa 52 Stucke Tuch in Beſchlag genommen, die für die 
Kastiten beſtimmt waren. — Ueber die Lage der Dinge vor 
St. Sedaſtian ſind nichts als widerſprechende Gerüchte im 
Umlauf. Nach einem Schreiden aus St. Jeon-⸗de⸗Luz fol 
eine eigentliche Belagerung der Stadt nicht wieder begonnen 
haben; dagegen hätten die Karliſten deim Kloſter Antigun, 
der Enfahrt in dem Hafen gegenuber, Kanonen aufgepflanzt, 
um das Einlaufen von Sch ffen zur Verproviantirung des 
Platzes zu verhindern. En Franzoͤſiſches Fahrzeug, das am 
15. einlaufen wollte, mußte wieder umkehren; dagegen ſoll 
dem Fran oͤſiſchen Dampfe oote „Meteot““ an demſelben Tage 
die Durchfahrt gegluͤckt fein, 


Portugal. 


Liſſabon, 7. Decbr. Die Hof⸗Zeitung enthält ein Der 
kret Ihrer Majeftät , worin die von dem Herzog von Terceita 
als interimiſliſcher Ober⸗Befehlshaber der Armee und Chef des 
Generalſtabes nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt und ihm für 
feine ausgezeichneten Dienſte gedankt wird. — Ein vom 21ſten 
November datirter Tages⸗Befehl des Herzogs von Terceira 
macht ein Dekret Ihrer Majeftät der Königin bekannt, mo: 
durch das Regiment der Koͤnigl. Brit ſchen Grenadiere aufge⸗ 
loͤſt wird, wel die Grunde, welche die Errichtung deffeiben 
veranlaßten, nicht mehr vorhanden find. — Durch ein ans 
derer Königliches Dekret wird angeordnet, daß von den im 
Stauts⸗Arch ev fehlenden alten Dokumenten, welche ſich auf 
die Unterhandlungen mit fremden Mächten oder auf andere 
Momente der Landes- Geſchichte beziehen, und die in den Kö: 
niglichen und anderen Bibliothe’en in Paris, fo wie im Bri⸗ 
tiſchen Muſeum ſich b finden, Abſchriften angefertigt werden 
ſollen. Franeis Solano Couftanc o, ein in Paris lebender 
Portugieſiſcher Gelehrter, iſt beauftragt worden, Nachfor⸗ 
ſchungen in den dortigen Bibliotheken anzuſtellen, und einen 
Katalog von allen werth vollen neueren Werken über Geſetzge⸗ 
bung, Finanzweſen und Statiſtee von Portugal, mit kritl⸗ 
ſchen Bemerkungen über dieſelden, anzufertigen, wofuͤr er 
ein Conto Reis jährlich erhätt. — Das neue Miniftertum 
hat ſich noch nicht ſehr befeſtigt, und die Gehalts Abzüge, die 
es den Stars: Beamten machen will, haben ſehr viel Unzu⸗ 
fei denheit erregt. Mehren ehemaligen Mmiftern iſt es ge: 
lungen, ſi t in der Provinz Minho zu Deputierten wählen 
zu laffen. Die nach Spanien beſtimmten Portugleſiſchen Res 
gimenter ſtehen noch immet unbeweglich in ihren Quartleren 
dei Aureda. we Ereigniſſe in Zamora ſchel⸗ 
nen en ernſlete Fol en gehabt 5 haben, als es in den 
Spaniſchen Zeitungen detkündet worde: 

Das Königliche Packelboot „Pantaloon“ hat von Liſſa⸗ 
bon 20,000 Pfd. Sterling in Sodereigns als Rem iſſe der Por ⸗ 
tugieſiſchen Regierung an Herrn Rothſchild in London, zur 
Auszahlung der am erſten Januar fall gen Zinſen der Staats ⸗ 
ſchuld mitgebracht. 18 1 r 


| 
| 
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f Niederlande 

Haag, 22. De.emder. Am 19ten wurde in der zwel⸗ 
ten Kammer zu Anfange der Sitzung der Bericht der Central⸗ 
Section über den Kern Geſetz⸗En:wurf etſtattet. Die darin von 
det Regie ung vorgenommene Aenderung in Hinſicht der Abga⸗ 
ben von Getteize (die wir in unſerm geſtrigen Blarte mittheil⸗ 
ten) ſchlen Herrn dan Nes fo wicheig, daß er auf nochma⸗ 
lige Prüfung in den Scctionen antrug, was ader von den 
Herren Schimwelpennink und Hoft als unnüß ange⸗ 
ſehen und mit 28 gegen 18 Stimmen verworfen ward. — 
Die Prmzen W helm und Alexander (So dne des Prinzen von 
Oranien) find zu Oberſten jener bei den Grenadteren, dies 
fer bei den K. Jigern und Gen. Baron Tengnagel, Geſandter 
beim Bundestage zu Frankfurt a. M. (wo der Artillerie⸗Oberſt 
Sırras an feine Stelle kommt) iſt zum Chef des Generalſtabes 
ernannt worden. vg 


S ch wei. 8 


Neuchatel, 17. Dez. Der Bericht, welchen Herr don 
Chambrier dem geſetzgbenzen Körper im Namen der Neuchn⸗ 
tel: ⸗Tagſ tzurgs⸗Ge an oſchaft obgeſtattet hat, handelt zur 
naͤchſt von der in neuerer Zeit in Anregung gebra hten Frage: 
die Tagſatzung ſollie ſich von neuem über die laut dem eidge⸗ 
nöſſif pen Vertrage der Verfoffung des Standes Neuchatel zu 
Tbeil gewordere Verbürgung erklären, Die Tagſatzung 
babe daraaf erklart, die Verfaſſung Neuchatels fei als gewaͤhr⸗ 
lesſtet zu betrachten. Außerdem fügt Herr von Chambrier h n» 
zu, egthaͤlt das Protokoll der Tagſatzung noch mehre für uns 
fer Land wichtige Einzelnheiten; an mehren Stellen deſſelben 
wird an die Rechte des Fürſten von Neuchatel erinnert, und 
die Geſandſchaften mehrer Kantone, die ſich am wenigſten gün⸗ 
fig für Neuchatel geſonnen gezeigt hatten, erk Arten förmlich, 
fie dachten nicht daran, daß ein Engriff in jene Rechte ge: 
ſchehen konnte. Auch die im Jahr 1831 von dem Könige aus⸗ 
gegangenen Konſtitutiv⸗Artikel des geſetzgedenden Körpers ers 
hielten die ausdrückliche Verbuͤrgung der T glat u ig, die dei 
dieſer Gelegenheit erkennen konnte, daß in keinem Kanton die 
eidg nöſſiſchen Angelegenheſrten von einer direkte en und voll: 
ſtaͤndigeren Vertretung der Bevelkerung verhandelt werden. 
Hoffentlich, fo ſchließt der erſte Theil des Berichts, wird die 
Tagſatzung von 1835 die letzte gewefen fein, die ſich mit den 
Angelegenheiten unferes Fürſtenthums zu beſraͤſtigen gehabt, 
und hoffentlich wird der geſetzgebende Körper das letzte Mal 
nöthig gehabt haben, feinen Gefandten derg ee chen Inſtruktio⸗ 
nen zu ertheilen⸗ — In Bezug auf die Reviſion der eidgenöf: 
ſiſchen Bundes: Akte haft es in dem Berichte unter andern: 
„Die Frage über die Revifion der Bundes⸗Verfaſſung wurde 
in dieſem Jahre unter dem G. ſichte punkt der Form erörtert, 
in welcher eine ſolche Reviſſon ſtattfinden ſollte. Man ſchlug 
vor, fie vermittelſt einer konſtituirenden Verſammlung der 
Eidgenoſſenſchaft zu bewerkſelligen. Dieſe, dem Anſcheine 
nach, fo einfache Frage aber die Form war ni hts deſtoweniger 
im Grunde weit wichtiger, als irgend eine V.ränderung der 
Bundes⸗Akte von 1815. Jene Art der Rev ſion wurde foͤrm⸗ 
lich verworfen, und d es Reſultat iſt von hoher Wichtigkeit 
denn der beſagte Vorſchlag war das legte Mittel, welches die 
ienigen, die den politiſchen Zuſtand der Schweiz verändern 
wolken, ſich noch vorbehalten hatten, und das einzige, zu 
gad noch ihte Zuflucht nehmen konnten. Es iſt alſo ein 
8 , daß die Frage verhandelt und entſchieden worden, 


denn fo lange fie nicht abgemacht war, ließ fie noch Beſorg · 
niſſe und Vorurtbeile in den Gemüt hein. ; 
Griechen land. 11 

Athen, 18. Nov. Wr ertehnen Folgendes der Mün⸗ 
chener politiſchen Zeitung, welche endlich Nachrichten Über 
die Eröffnung des Staats rathes, deren wir ſchon vor 14 Tas 
gen ausführlich gedachten, enthaͤlt. Dieſelben lauten: „Am 
9. November fand die feierliche Inſtallation des Stoars⸗Ra⸗ 
thes ſtalt. Früh um 7 Uhr verkündeten 21 Kmonenſchüͤſſe 
die Feier des Tages, waͤhrend zugleich die Militär⸗Muſik die 
Tagesreveille ausführte. Um 8 Uhr traten alle Truppen der 
Garniſon unter die Waffen, und begaben ſich an die ihnen 
beſtimmten Plätze. Sie bildeten ein Spalier von dem K. 
Palais bis zur Kirche. Um 9] Uhr begab ſich Se. Maj. der 
Koͤnig, umgeben von den Staats⸗Secretaitren, den Staats⸗ 
rächen im ordentlichen und außerordentlichen Dienſten, dem 
Praͤſidenten der Synode, dem des Areopags und des Rich⸗ 
nungshofes und den dazu deſehligten Haus⸗Offizieren (der 
Staats⸗Kanzler war durch Krankheit verhindert, dieſer großen 
Feierlichkeit beizuwohnen) in die Kirche St. Irene, wo ſich 
die uͤdrigen Civil⸗ und Militaͤr⸗Beamten, fo wie die dazu ge⸗ 
ladenen Geſandten, bereits eingefunden hatten. Nach geen⸗ 
detem Gottes dienſte fand die Erdesleiſtung in folgender Weife 
ſtalt: Neben den Tyren Sr. Maj. war ein Tiſch geſtellt, auf 
welchem das heilige Evangelium lag. Der Staats⸗Secretär 
des K. Hauſes las mit lauter Stimme den in der K. Ordonnanz 
vom 6. Mai 1833 vorgeſchriebenen Eid vor, welcher von den 
Mitgliedern des Staats⸗Rathes, indem ſie ihre rechte Hand 
gegen den Tiſch zu, worauf das Evangelium lag, hielten, wie⸗ 
derholt wurden. Es näherten ſich ſodann die Mitglieder und 
ſetzten ihre Unterſchrift unter die Eidesformel. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit wurden in der Stadt 21 Kanonenſchuͤſſe gelöft; wäh: 
rend des ganzen Tages hatten alle im Hafen von Piräus lie⸗ 
genden Koͤn g ichen Schiffe die Flaggen auf ezogen, und ſalu⸗ 
tirten mit Kanonenſchüſſen. Nach Beendigung des Gottes: 
dienſtes begab ſich Se. Maj., begleitet von den obengenannten 
Perſonen, unter lautem Zurufe des Volkes nach dem Palaſte 
zurück, woſelbſt der Staats⸗Secretär des Königl. Hauſes die 
Staats⸗Raths Mitglieder, deten ubrigens nur 11 anweſend 
waren, Sr. Maj. vorſtellte. Die Glieder des Staats⸗Ra⸗ 
thes begaben ſich ſodann in das für fie beftimmte Lokal, wo⸗ 
ſelbſt fie die erſte Sitzung hielten, und ſich darm konſtituirten. 
Sämmtliche Staatsraths⸗Mitglieder wurden an dieſem Tage 
von Sr. Maj. zur Tafel gezogen. Kanenen⸗Salven beſchloſſen 
des Abends die Feier dieſes, für die Geſchichte des neuen 
Griechenlands wichtigen Tages. 

Se. Majeſtaͤt der König Octo erhielt kürzlich das Groß ⸗ 
kreuz des Wladimir Ordens. — Dieſer Tage hielt die natur⸗ 
hiſtoriſche Geſellſchaft ihre erſte oͤffentliche Sitzung, der auch 
Seine Majeſtaͤt der König beiwohnte. — Es hat ſich dieſer 
Tage hier ein Kirchen⸗Adminiſtrattons⸗Rath der Katholiken 
gebildet, deſſen Praͤſtoent der K. K. Geſandte, Herr Ritter 
von Prokeſch⸗Oſten, iſt. — Der Oeſtreichiſche Admiral, Herr 
Danpalos, beſindet ſich ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt. 
Am Sten d. ging die Amer kanifche Fregatte „Conſtitution““ 
von dem Admiral Elliot befehligt, im Piräus vor Anker. Als 
fie in den Hafen einlief, ſteckte fie die Griechiſche Flagge auf 
und begrüßte fie mit 21 Kanonenſchuͤſſen. Das Ofſtzier Corps 
derſelben machte Sr. Majeftät dem Könige feine Auf wartung, 
und wurde von Allerhoͤchſtdemſelben auf das Huldvollſte em» 
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fangen. Se. Majeſtät begab ſich nach einigen Tagen an 
Bord der Fregatte, und nahm dort ein Dejeuner ein. Der 
Kapitain machte der Regierung ein Geſchenk mit einer Geſchüͤtz · 

Maſchine, die ſieben Läufe hat, von denen jeder in ganz kur 
zen Zwiſchenraͤumen 40 Kugeln ſchießt. Die Fregatte ſegelte 
vorgeſtern nach Smyrna ab, und wird uns, wie man ſagt, 
in kurzer Zeit mit einem andern Amerikaniſchen Schiffe wieder 
beſuchen. — Vor Syra ſollen zwei Schiffe liegen, auf denen 
mihre Perfonen an der Peſt geſtorben find. Auch die Cho⸗ 
fera rückt unſern Graͤnzen näher und es ſollen darum demnaͤchſt 
mehre Sanitäts⸗Maßtegeln angeordnet werden, für den Fall, 
daß fie uns in der That einen Beſuch machen ſollte.“ 

a A f er ieee a. 

Der Marſchall Clauzel hat der Franzoͤſiſchen Regierung 
ar gezeigt, daß der Feldzug begonnen habe, und daß er beab⸗⸗ 
ſichtige, am 28. oder 30. November über den Sig zu gehen. 
— Das Journal d. Debats enthält Folgendes: „Der Herzog 
von Orleans hat Afrika nicht verlaſſen, wie ein Morgendlatt 
(der Temps) es zu verbreiten ſucht. Allerdings war die Ab⸗ 
ſicht des Prinzen, als er ſich nach Afrika begab, nur die Fran ⸗ 
zöfifhen Niederloſſungen zu deſuchen, und unferer Armee einen 
Beweis ſeiner Theilnahme zu geben; aber als der junge Prinz 
ſich in det Mitte der Truppen befand, die im Begriffe waren, 
den Feldzug zu eröffnen, hat er ſich nicht von ihnen trennen, 
und fie nicht am Tage vor der Schlacht verlaſſen wollen. Den 
letzten Nachrichten zufolge, befand ſich der Herzog von Orleans 
im Lager am Fligenbaum, und wollte ſich am andern Tage zu 
der Brigade Oudinot begeben. Wir begreifen nicht, wie man 
daraus abnehmen kann, daß der Prinz vor dem Ende des 
Feldzugs nach Frankreich zuruͤckkehren werde.“ 

A m e x 1 t 

In New⸗ York hat am 22ſten v. M. 30 Stunden 
lang ein ſebr heftiger Orkan gewuͤthet. ' 

Nach Engliſchen Blättern würde es zwiſchen England 
und den Columbiſchen oder Venezuelaniſchen Behörden zu 
einem ernſtl chen Streite kommen. Zu Guiria hatte naͤm⸗ 
lich der Gouverneur eine Menge Perſonen, worunter mehre 
Britifche Unterthanen, maſſaktiren laſſen. Andere haben ſich 
in die Waldungen gerettet und erwarten die Ankunft eines 
Britiſchen Kriegsſchiffes, welches der Gouverneur von Trini⸗ 
dad, von Barbadoes und Grenada her verlangt hatte. Ein 
Schooner, den er abgeſandt, um Biitiſche Unterthanen an 
Bord zu nehmen, erhielt Befehl, dinnen 24 Stunden Guiria 
zu verlaſſen, und der Capitain wurde mit der größten Verach 
tung dehandelt N 


Miszelle. 

Tunnels bei Eiſenbahnen. Es wird erzählt, daß 
bei der über Aachen gehen ſollenden rheiniſchen Eiſendahn ein 
Tunnel vorkommen ſolle, der über 500 Ruthen lang fein würde; 
das wäre alſo etwa 14 engliche Meile. Was im Novemberheft 
des Dingler'ſchen Journals, Seite 207 über einen ſolchen Tun ⸗ 
nel, der nur eine halbe engliſche Meile lang iſt, erzählt wird, 
verdient geleſen zu werden. Der Bericht des Herrn Herapath 
lautet alſo: „Es war mir dis auf die neueſte Zeit nicht ber 
kannt, daß es wirklich einen Tunnel gäbe, durch welchen einen 
Lokemotivmaſchine mit eiuem Wagenzuge mit Paſſagieren fährt. 
Ich hörte nun, daß zwiſchen Leeds und Selby wirklich ein fol 
cher Tunnel beſtehe. Einer meiner Freunde beſchrieb mir die 
Fahrt durch den ſelben mit folgenden Worten: „Wir befanden 
ros anqenblicklich in volkommene Dunkelheit verſetzt; zugleich 


erfüllte ſich der Wagen auf eine Höhft laͤſtige Weife mit Rauch 
und Dampf, und obwohl wir kaum ein Paar Minuten in dem 
Tunnel zubrachten, fo war die Undeguemlichkeit doch ſo groß, 
daß uns dieſe kurze Zeit wie eine Stunde vorkam. Einmal ſtie⸗ 
ßen wir dier dei gegen ein Geſtell, deſſen man ſich bedient hatte, 
um die Waͤnde des Tunne s zu üdertünchen; das dadurch vers 
urſachte Krachen war fürchterlich, und das Abſperren des Dam⸗ 
pfes, welches in freier Luft innerhalb des Wagen kaum hörbar 
geweſen wäre, droͤhnte wie ferner Kanonendonner, ſo daß alles 
in Angſt und Schrecken gerieth.“ Wer wird, nach dieſen Ans 
nehmlichkeiten einer Fahrt durch einen Tunnel, der nur eine 
halte engliſche Meite lang iſt, mit Herrn Sterhenſohn in Be 
treff der Thunlichkeit eines 20 Meilen langen Tunnels über, 
einſtmmen? Wenn auch manche Mechan ker mehr ihre golde⸗ 
nen Prezente in Anſchiag bingen, und ihre Argumente ledig ⸗ 
lich ous ihrem Gewinne zn ziehen ſcheinen, ſo darf man doch 
hoffen, daß die geſitzgebende Behörde dieſe Sache in ihrem wah · 
ren Lichte betrachten, die Entwürfe gegen die Tunnels und de⸗ 
ren Nachtheile, ſchaͤdliche Einſtüſſe und große Keſten reiflich 
ercägen, und nicht überfehen wird, daß die Eiſendahnen mit 
Tunnels gewiß jedes mal durch andere ohne Tunnels verdrängt 
werden dürften. Sie wird ſich dadurch, daß ſie Bills (Ecmäch. 
tigungen) für Eiſendahnen, an denen Tunnels vorkommen fol⸗ 
len, derwe gert, als den Schötzer der Sutſeribenten ſowohl, 
als des Puolikums bewaͤhren, un) ſo wohl der gegenwaͤrt gen 
als künftigen Generation eine große Wohlthat erweiſen, ohne 
dabei befürchten zu dürfen, daß ſie ein Größeres Unheil ſtiftet, 
als das, daß fie einige Ingenſeurs hindert, auf allgemeine Ko⸗ 
ſten ein großes Vermögen anzubäufen. Ich din um fo mehr 
dieſer Anſicht, als fi, nach meiner Usberzeugung, die meiſten 
unferer größten Städte durch Eiſenbahnen, an denen keine Tun ⸗ 
nels vorkommen, verbinden laſſen; und als ich die großen Vor⸗ 
theile, welche die Eiſenbahnen dringen werden, nicht durch un: 
finnige Unternehmungen ia Mißkredit gerathen ſehen mochte. 
Ich ſchließe hiermit, obſchon ſich noch mehre Einwürfe gegen 
die Tunnels machen ließen, wie z. B. dir Einflüffe, die ſie zum 
Nachtheile vieler Gegenden auf manche Quellen haben koͤnnen.““ 
Bieten ee re nee re ee ae 
** 
* 2 2 1 * 
* Curio f a. * 
Sie 55 
werden fortgeſetzt 
bis zum Dutzend 
wodurch man 
den hier angedeuteten 
Charakter i 
vollig zu umzeichnen hofft 
und zugleich ’ 
unſerer Zeit | 
welche das Charakeriftifche 
in der Kurft 4 8 
ſo ſehr zu ſchaͤtzen weiß Far 
einige Dienfte zu leiſten 
glaub 


Der Herausgeber der privilegirten Schleſiſchen Zei 
Herr Wilhelm Gottlieb Korn, der, wie er Fk es Pen 
findet Erwartungen zu befriedigen, als ſie zu erregen, giebt 
eine Probe davon und fie hat uns vollkommen befriedigt. In 


t. \ . 17 
Sĩthe's Parabeln. 
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wat en. 


J) Zom erfienmale: Der 


vorzuzeigen. 
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ber vorgefir'gen Ankündigung heißt es: derſelbe werde fich bes 
muͤhen dieſelbe — die Zeitung — „auf der Höhe 
ber fortſchreitenden Zeit zu erhalten.“ Was? 
eine Zeitung auf der Höhe der Zeit? Hat die Zeit Hoͤ⸗ 
hen und Tefen, ordentlich Berg und Thal? Die Zeit ſchrei⸗ 
tet fort! Got! ſie mag auf die oder der Hoͤhe ſchreiten, auf 
beiden zugleich, ſie bewegt ſich, ſie geht mit der Zeit, hin⸗ 
ter “) derſelben, ihr voraus, alles gut. Aber eine Zeitung 
auf der Höhe der fortſchreitenden Zeit erhalten, iſt eine 
Emphaſe, die man zu verme den verſpricht, und obenein 
eine Emphaſe nicht von der guten Art, die wir ſelbſt ſehr 
lieben. Wer nur einige Kenntniß vom Zeitungsweſen 
hat, der weiß, wie daſſelbe oft flüchtig behandelt wer» 
den muß, und iſt billig gegen kleine Fehler des 
Styls. Aber in einer Anzeige von wenig Zeilen, die 
von einem Herausgeber, obenein von einem neuen Heraus 
geber an fein Publikum gerichtet iſt, darf man, wenn nich 
Schönheit doch Korrektheit des Styls mit vollem Rechte er⸗ 
Wir ſagen, ein neuer Herausgeber, denn bis dato 
war Herr Koen nur der Ausgeber, Herr Profeſſor Kuniſch 


der Herausgeber der Zeitung. Ltzterer aber machte dergleichen 
Schnitzer nicht, und die Verbeſſerung, mit welcher die Zeitung 
droht, iſt — wenn fie fo fortfaͤhrt — in der That bemerkens⸗ 
werth! 


Seit wann hat Herr Korn denn das Recht, ſeine 
Zeitung ſelbſt zu redigiren, wir zweifeln beſcheidentlich an die⸗ 


ſem Rechte, bitten um Belehrung, wenn unſer Zweifel unge⸗ 


gründet iſt, fuͤrchten aber, Here Korn habe ſich geirrt und 


Oerausgabe und Ausgabe verwechſelt, fo wie er Verbeſſerung 
nennt, was nur Verſchlimmerung iſt. 


— — — „ich toͤdt' all feine Roͤcke, 

Ich mord' ihm die Garderobe, Stuͤck für Stück. 
Shakeſpeart. 

) Das weiß der Himmel! 


(Die Auflöfung der geſtrigen Charade ift aus Verſehen zus 
gleich mit derfelben gegeben worden, wit werden fünftig fo 
aufmerkſam fein, wie unfre geneigten Lefer.) 


Snferate 
Brest „ N c i e 


Mittwoch den 30. Dez: Zu ebener Erde und im 
erſten Stock. Lokal⸗Poſſe in 3 Aufz. — Donnerſtag den 
31. Dez. Sum beſten hieſiger Armen: Vetter Paul. 
Schauspiel in 1 Akt. Hierauf: Arlequins Geburt. 
Pantomime in 3 Aufz. — Freitag den 1. Januar 1836; 
eujahrs morgen im Dis 
tektionszimmer. Dramatiſche Bagatelle in 1 Akt von 
Deren H. Michaelſon. 2) Zum erſtenmale: Nach barli⸗ 
che Freund ſchaft. Luffpiel in 1 Akt von L. Angely. 3) 
Zum erſtenmale: Der Vetter aus Bremen. Operette 
in 1 Akt. Muſik v. Burner. N 
3 a) Das Jahtes⸗ Abonnement wird mit dem 1 ſten 
5 1836 aufs neue eröffnet. b) Die Beſiter von 
Sreibiäete, werden erſucht, in der erſten Abonnements vorſtel 

8 des künftigen Jahres ihte kegitimatjonen an der Controlle 


Bekannt mae hung. 

Im Auftrage der Königl. Polnischen Bauk i 
Warschau, kaufen wir verlooste Polnische Pfand- 
briefe, so wie fällige Zinscoupons der Poln. Pfand- 
briefe, und zahlen für 600 Gulden Polnisch 97% 
Thaler Preuss. Cour. Die Präsentation dieser Ef- 
fecten kann vom A. Januar 1836 an, jedoch nur 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag in den 
Vormittagsstunden von 9 bis 42 Uhr stattlinden, 

Eichborn & Comp. 


Entbinbungs» Anzeige 
Die heut fruͤh 10 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, geb. Hanel, von einem gefunden 
Knaben, beehre ich mich hiermit ergedenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 29. December 1835. a 
N Kriſten, Ober ⸗Landes⸗Getichts⸗Aſſeſſor. 


Todes Anzeige. . 
Nach vlerwoͤchentlichen ſchweren Leiden entſchlief fanft 
an völliger Entkraͤftung, nach bereits gehobener Unterleibs⸗ 
Gicht, heut morgen halb 8 Uhr, die derw. Kaufmann Er⸗ 
neſtine Mertens, geb. Hoffmann, im 62 Lebensjahre, 
welchen für uns eben fo ſchmerzlich als unerſetzlichen Vers 
luſt, hieſigen und entfernten Verwandten, Freunden und 
Bekannten, mit der Bitte um guͤtige ſtille Theilnahme, hier 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen nicht verfehlen. 
Breslau, den 26 December 1835. 


Die Kinder: Erneſtine ’ 
Moritz 
Otto Er 
Julius 


Caroline Mertens, geb. Lieber, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am Abende des 20ſten d. M. endete Schlag und Lungen⸗ 
lähmung das Leben unſers guten Gatten und Vaters, des 
Kammerrath Knoͤpffler. Die heitere Miene des dahin⸗ 
geſchiedenen 72jähr'gen Greiſes zeugte, ſelbſt im Tode noch, 
von feinem gewiſſenhaften Handeln als Bürger, Gatte und 
Vater. Um ſtille Theilnahme bitten: . 

Breslau, den 28. Detember 1835. 

die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Den resp. Herren Gutsbesitzern, welehe 
bereits Anträge wegen Bewilligung von Pfand- 
briefen Litr. B. gemacht, oder noch zu machen 
beabsichtigen und geneigt sind, jetzt schon 
derartige Pfandbriefe zu verschliessen, be- 
ehren wir uns hierzu, so wie auch zur Reguli- 
rung und Auseimandersetzung mit den H- 

oth.-Gläubigeru unsere Dienste anzubieten, 
indem wir durch einen bedeutenden disponiblen 
Fond in den Stand gesetzt sind, Vorschüsse 


—— A— —— — —— 


4690 


von jeder beliebigen Höhe zu dem bestmöglichsten 
Course darauf zu zollen. 
Breslau, den 28. December 1835. 
Anfrage- und Adeess-Bureau, 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch) 


Zu dem 
Moden⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
beſleh nd aus der Wiener, Berliner, Parifer und 
Allgemeinen Modenzeitung, der Schnellpoſt für 
Moden ꝛc., können mit Veginn des neuen Jahtes noch 
Theilnehmer beitreten, wie auch zu dem 
Taſchenbuͤcher⸗Leſe⸗Zirkel, 
welcher fänmtlihe fürs Jahr 1836 erſchienenen Taſchenbü⸗ 
cher enthält. Nächſt bellig geſtellten Bedingung n wird die 
pünktlichſte Bedienung verſiche t. 
F. E. C. Leuckact, 
- Rıfebibücthef. 
EEE ER ORTEREERTTERTTERE 3 


Intereſſante Neujahrsgabe! * 


So eben hat bei uns die Pra ſſe verlaffen, ur d &f 


„ ſt in der unterzeichneten, wie in jeder guten Bud: 
handlung zu bekommen: 


Claſſiſches 
Denk- und Spruch - Büchlein 
fuͤr alle Tage des Jahres, 
geſammeit aus alter und neuer Zeit und in Ans 
wendung auf das Stammbuch herausgegeben 
von 
M. Cu n o w. 
In elegantem Umfchlage, broch. 10 Sgr. 


S 


—— 


72 


ss: 
S 


BETTEN TEE e 


Was dieſer aus den Claſſikeen aller Beis 
ten und alter Volker geſammelten Blumenleſe sis 
neu ganz belondern Reiz verleiht, iſt die Bezugnahme; 
nicht nur auf die Jahreszeit, ſondern auch auf; 
biſtoriſche Ereigniſſe, vorzüglich auf denkwürdige 2 
Jahrestage, welche Beziehung dem gebildeten Les 
e: haufig zu entziffern überlaſſen iſt. 

Richterſche Buchhandlung und Buch⸗ 
45 druckerei in Breslau, 
( Weiden Straße, Stadt Paris). 
— ——— — 

So eben ist ersebhienen und in Carl 
Cr Musikalienbandlung (Oblauer- 
Strasse) zu haben: 

Galopp Nr. 16. 
li Gal 
Paulinen- Galopp, 


von 


num 


= 


n e e e e e e e e a <> 


1 


Die bisher erschienenen Galoppaden Nr. 1 — 13 
wund sämmtlieh wieder vorräthig, a 2½ Sgr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt to eben 
erſchlenen und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau (Ring⸗ und Krä zelmarkt⸗Ecke) zu heben: 

Repertorium der Predigtentwürke 
der vorzuͤglichſten Kanzelredner 
neuerer und neueſter Zeit. 

Ein Beitrag zur vergleichenden Homer, 

In alphabetiſcher Reihefolge der Ma erien. Für Prediger 
und Kandidaten der Theolegie. 
Herausgegeben von 
Karl Gerhard Haupt. 

Sv. Preis 2 Rtble. 10 Sge. 


Bekanntmachung. 3 

Von dem Königlichen Dberlind;s=. Gericht von Ober- 
ſchleſien iſt über den auf einen Betrag von 50,863 Rib lr. 
6 Sgr. m nifeſtirten, und mit einer Schulden Summe von 
39 427 Rthlr. 8 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 19. DB 
tober 1834 verſtorbenen Koͤnigl. Premier Lieutenants und 
Guts beſizers, Freiherrn Moritz von Rottenberg, zu 
welchem die in dem Neißer und Grottkauer Kreiſe delege⸗ 
nen Guter Giesmannsdorf, Zaupitz und Jentſch gehören; 
am 17. November 1835 der erbſchaftliche L gaidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Ansprüche aller etwaigen unbekanaten Glaͤubiget 
auf den 14. Marz 1836, Vormittags um 10 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſot Wengel ans 
geſezt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen deim Mangel der Bekanntſchaft die Herrn Ju⸗ 
ſti;⸗Commiſſtons⸗Raͤthe Wichura, Stöckel und Eber⸗ 
hard, uad die Juſtiz Commiſſarien Stöckel, Klapper 
und Dr. Weidemann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugstecht derſelben ans 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis mit⸗ 
tel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein» 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vortechte veriuftig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von dee Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Ratibor, den 17. November 1835. 

Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht * Oberſchleſlen. 

a ck. 


Bekanntmachung. 1 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land» und Stadt⸗ 
Gerichte wird nach 9. 137, ſeg Tit. 17, Theil 1 des Augen 
Landrechts den unbekannten Gläubigern des am 31. Mai 1835 
zu Ober⸗Blaß dorf verſtorbenen Bauers Johann Hübner 
die bevorſtehende Thellung der Verlaſſeaſchaft Mermit öffent 
lich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche an 
dief:lbe binnen 3 Monaten hier anzumelden, widrigenfalls ft 
als dann an jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß feine? 


„Erbantheils werden verwieſen werden. 


KLiebau, den 3. Oktober 1835. 5 
Königliches Lands und Stadt Geerſcht. Ku 2 


Dit einer Wage 
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Bekanntma ch un 
Nachdem in dem über das Vermoͤgen vw Grafen don 
Prosket, und namentlich des jüngeren Grafen Hans 
von Proskau, in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts verhandelten Concurs⸗Prozeſſe jetzt noch im Depofito des 
Gerichts-Amtes Zül;, ein zur Concurs⸗Maſſe gehoͤriger Be⸗ 
ſtand von circa 12,400 Rehlr. ermittelt worden, fo werden 
maden Se 7 ne aber folgende in dem Dis 
ributionsbeſcheide de icat, 1. 
Ge 45 publicat. 1. März 1751 angeſetzte 
) die Erben der Gieilie verwittw. G 
9 5 N Wolon, e 
i er Faſanenwaͤrter Martin Fohrm N 
Rt 1 e Anton Ae san, 
er Convent dee heil. Dreieinigkeit zu 
6) der Erzptieſter Stanislaus Trzeſ a 
3 der ee v. Proskau, e 
) die Friedericke Eliſabeth verwittw. 
9) die Maria Francisca A Walk Aare ge 
10) die Anna Roſina Schindler, 
2 de an ee Weißzzenfeld 
) die Catharina v. Paczensk . 1 
2 ne r ET EEE 
die Clara Joſepha v. Steinfels ae 
15) der Ernſt Ferdinand Baron 1 Warte 17 5 
16) der Anton v. Kalkſtein, : 
17) der Franz Carl Thometzeck, 
18) der Johann Anton v. Maſſa 
19) der Dionys v. Laubskp, 
20) der Carl Friedrich So na, 
21) der Johann v. Varena, 
22) die Tharoniſche Handlung, 
23) die Caroline v. Straach witz, 
m 5 N v. Baes, 
die v. Harvis⸗Pleneckiſche C 
26) bie Earl Leopold v. re 
27) bie an Executorie durch Gottfried 
n v. Spaettgen, 
28) der Chriſtoph Joſeph Sinali, 
29) der Anton Reichel und der Anton Steinfels, 
als Menzelſcher Vormund, 
78 15 am: Dorothea v. Hellwig, 
er Breslauer Domherr Bar “ 
32) der Chriſtoph a Final, 3 
33) die Maria Catharina Freyin v. Pinelli 
34) der Johann Carl Graf Cho teck 
35) die Maximiliane verwittw. Gräfin Sobeck, 
36) der Carl Heinrich Brettſchneider, 
37) der Kaiſerl. Königl. Feldmarſchall Graf Bathiant, 
= der Kaiferl, Königl. Kriegs rath v. Loͤwenegz, 
3 die Baron v. Henniſche Vormundſchaft, 
4 ) die Frie dreiſchen Erben, 
10 der Vincent v. Bat las ko, 


42) der Johann Anton Peſchel, 

43) die Graf Almesloeſche Executorie zu Breslau, 
44) die Chriſtiane verwittw. Freyin v. Schmettau geb. 
v. Roſenberg, N 
45) die Johanne verwittw. Roth für ſich und ihre Kinder, 

46) die Johanna Thereſia Preuſel, 

47) der Johann Chriſtoph v. Wimmers berg, 

48) die Anna Maria v. Cornet, 

49) der Anton Ihm, 

50) die Eleonore verwittw. Gräfin Churſchwan geb. 
Freyin v. Trach, 

51) der Kammerdiener Jakob Odelga und Thaddeus 
Bruͤckner, i i 

52) die Anna Catharina geb. Meiniger verwittw. Gebler, 

53) die Maria Anna Kroyer v. Kirchenfels geb. Maurer, 

54) die Kriegelſtein ſchen Erben, 

55) die Ehriſtian Pit ſchmannſchen Erben, 

56) der Johann Thaddeus Bruckner, 

57) der Samuel Hilſcher, 

58) der Carl Adam v. Paczensky und Tenc zin, 

59) der Johann Anton Bachſtein, 

60) die Erben des Banquier Jean Horquelin zu Breslau, 

61) der Polniſche Fahndrich Michael Czerly, 

63) det Doktor der Medizin Gotifiid Sch umacher 
zu Breslau, 

64) Groſe und Walter auf der Salzring⸗Apotheke zu 
Breslau, 

65) der Apotheker Johann Weiß auf der der Albrechts⸗ 
ſtraße zu Breslau, 

66) der Bartholomäus Heinrich von Oderfeld, 

67) der Joſeph Graf Schlegenberg, 

68) die Koͤnigliche Feldmarſchallin von Buddenbrock, 
Beate geb. von Siegroth, 

69) die Maria Magdalena Perſchel, 

70) der Oberpoſtverwalter Franz Anton von Rihn zu 
Breslau, g 5 

71) der Obriſt im Regiment Markgraf Heinrich, Baron 
von Puttkammer, £ 

72) der Hof⸗Juwelier Daniel Klein zu Breslau, 

73) der Goldarbeiter Chriſt. Gottfr. Menzel zu Breslau, 

74) der Riemer Joh. Chriſtian Arles zu Breslau, 

75) der Johann Abraham Hoffmann, Huf- und Waf⸗ 

fenſchmied zu Breslau, ö 

76) der Hutſtaffirer Chriſtian Radler daſelbſt, 

77) der Rademacher Johann David Belger daſelbſt, 

78) der Tiſchler Auguſtin Rupprecht daſelbſt, 

79 der Maler Johann Muller daſelbſt, 

80) der Schmidt Michael Rippe daſelbſt , 

81) der Glaſer Samuel Ca rl daſelbſt, 

82) der Klemptner Leopold Fend daſelbſt, 

83) die Toͤpferin Eliſabeth Zrommer daſelbſt / 

84) der Kaufmann de la Veaux, 

85) der Andreas Comteſſa und Comp. 
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86) der Tuchhaͤndler Johann Traut mann, 

87) der Kaufmann Johann Gottfried Baumgarten zu 
Breslau, 

88) die Handlungs⸗Conſorten Cano ve, Salice und 
Molinari zu Breslau, 

89) der Schneider Joh. Chriſtoph Schaede zu Breslau, 

90) der Knopfmacher Andreas Siegm. Albrecht daſelbſt, 

91) der Reichkraͤmer⸗Aelteſte Friedrich Wilh. Pentzky 
zu Breslau, 

92) der Weinhaͤndler Anton Wichard zu Luban, 

93) der Poſamentier Gottlieb Sigmund Nagel zu 
Breslau, . 

94) die Handlungs⸗Compagnie Pratem und C. Hoff: 
mann, 

95) die Chriſtian Pitſchmann ſchen Erben, 

96) der Wachsfabrikant Bernhard Scholz zu Loͤwen⸗ 
berg 

97) der Paul Weidinger zu Neuſtadt, 

98) der Dr. der Medicin, Bernhard Ignatz Bie⸗ 
ner zu Oppeln, 8 

99) der Dr. medieinae Johann Heinrich Schi⸗ 
bowsky, 

oder deren Erben oder ſonſtige Nachfolger hierdurch vorge⸗ 

laden, in dem zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer An⸗ 

ſpruche auf den 13. Februar 1836 Vormittag um 

11 uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

Hellwich anberaumten Termine zu erſcheinen, ihre For⸗ 

derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 

ben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 

zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 

der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 

Ansprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ih: 

nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Ratibor, den 25. September 1835. 
Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht von Ober⸗Schleſien. 


g Bau ⸗Verdingung. 

Es ſoll der Bau einer Ziegelſcheuer (zum Trocknen der 
geſtrichenen Ziegel) von 120 Fuß pr. Laͤnge und 30 Fuß 
Tiefe auf der ſtaͤdtiſchen Ziegelei zu Her renwieſe, fo wie 
die Anſchaffung der hierzu nöthigen Materialien, jedoch 
exclusive der erforderlichen Mauerziegel zum Fundamente, 
dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 

Hierzu haben wir einen Licltations⸗Termin auf Dienſtag 
den 5. Januar 1836 angeſetzt und werden Cautionsfaͤhige 
Unternehmer hiermit eingeladen: ſich gedachten Tages um 
11 uhr Vormittags auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
einzufinden, und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 

Die Licitations⸗Bedingungen nebſt Koſten⸗Anſchlage find 
täglich im der Rathsdienerſtube fo wie im Termine ſelbſt 
einzuſehen. 

Breslau, den 20. Dezember 1835. i 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt, 
Er verordnete 
Ober⸗Nürgermeiſter, Bürgermeifter, und Stadt » Mäthe, 
. Edietal⸗Citation. 

Auf Anſachen eer Fiqu Senator Schroͤder geb. Foͤr⸗ 
ſter, haben tit heute lber den Nachlaß ihres Sohnes, des 
Seifenſieders Cal Suter, den erbſchaftlichen Liqaidations⸗ 
Prozeß eröffne”, und zur Armerdung der Forderungen einen 


Termin auf den 23. Maͤrz 1836, 


— 


Vormittags um 10 uhr, 


vor unſerm Direktor angeſetzt, zu dem wir hierdurch die 
Glaͤubiger vorladen. Wer ſich in dem Termine nicht mel⸗ 
det, geht ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig und muß mit 


dem vorlieb nehmen, was etwa nach Befriedigung der Li 
ee ne bleiben duͤrfte. yon - 
Auswärtige Giäubiger haben ſich an den Herrn iz · 
Commiſſarius Vanſelow hier am Ort zu wenden. m 
Grünberg, den 10. December 1835, 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktion. 


Am 4. Januar 1836, Vorm. 9 Uhr, ſollen im Auk⸗ 


tions gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße verfchievene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus ge⸗ 
raͤth öffentlich an den Meiſtbietenden verfleigret werden. 
Breslau, den 29. Dezember 1855. 
Mannig, Auktions ⸗Commiſſar. 


E 


Am 5. Januar 1836, Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 


von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntler⸗ 

Straße, die Nachlaß Effekten der verw. verſtorb. Hauptmann 

Ruͤlk e, beſtehend in Silberzeug, 2 goldenen Uhren, Lets 

nenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und Haus ge⸗ 

raͤth, oͤff ntlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Dezember 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Weinverſteigerung. 


—ů— 


Mittwoch den 30ſten d. Vormitt. von 10 Uhr 
an, werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Haufe, 


einige 100 Flaſchen Medoc, 150 Flaſchen Wuͤrz⸗ 


burger und eine kleinere Anzahl Ungarwein in 


Parthien zu 10 Flaſchen verſteigern. 


Pfeiffer, Auktions Commiſſarius. 


See e e e e e G e eee 


Holz⸗Verſtei 
E - 
Holz⸗Verſteigerung. 
Um damit zu raͤumen, ſollen Montag den 4. Jan. 
1836., von 9 Uhr des Morgens an, vor dem Ni: 
N kolai⸗Thore, nee Antonien⸗Straße Nr. 4, circa 200 
Klaftern geſundes Fichten Leib» und Weiß » Buchen 
Brack⸗Holz, ſo wie einige hundert Schock diverſe Ge⸗ 
bundhoͤlzer, in kleinen und größern Partien, aus 
freier Hand gegen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
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Ein Barometer 


—— 


von anerkannt guter Bauart, iſt zu einem hoͤchſt binigen 
Preiſe zu haben in der Antigun-Buchhand'ung Junkern⸗ 


ſtraße Nr. 36. 
Empfehlungs⸗ und Viſitenkarten 


werden geſchmockvoll Nad billig gefertigt in der 


Steindruckerei bei C. G. Gottſchling / 


Aldrechtsſtraße Nr. 3 nahe am Ringe. 


> 
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Canaſter Hollaͤndiſch Maͤnnchen 
auf dem Toͤnnchen, 


von vorzüglihem aromatiſchen Geruch und außerordentlich 


leichtem Geſchmack. empfing geſtern den 27 ſten Transport, 


und da dieſer Tabak die Eigenſchaften enthält, welche die 
resp. Raucher verlangen, ſo empfiehlt denſelden zur gütigen 


Beachtung: 
J. G. Etzler, 
Schmiedebruͤcke Ne. 49. 


Colchester Austern, 


fetten Rheinlachs, frische Kieler Sprotten, erhielt 
und empfiehlt: 


Carl Wysianowski, 


im Rautenkranz. 


Anzeige. 

Beinen weißen echten Arrak de Goa, feinen gelben Ja⸗ 
maika- Rum, zu 10, 15, 20 Sgr. und 30 Sgr. die Fla⸗ 
ſche, empfiehlt die Handlung 

F. A. Hertel 


am Theater. 


BE Er 
Gaubinſche waſſerdichte Geſundheits⸗ 
Sohlen 
in Stiefeln oder Schuhe zu legen, 
aus Filz, auf einer Seite ſchwarz lackirt, ſo daß 
in keinem Falle Naͤſſe zu den Fuͤßen gelangen 
kann, ſondern ſolche immer warm und trocken 
bleiben, erhielten fo eben in allen Größen und 
en aͤußerſt wohlfeil: 
uͤbner und Sohn, 1 Stiege ho 
9 Ring: 1 = 925 Ö 


— 


Moͤglichſt ermaͤßigte Preiſe 
er 
Handlung in Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


von 
Gebruͤder Neiſſer, 
Binden⸗Fabr kanten, 
Ring Nr. 24. neben der ehemaligen Acciſe: 


Salin grec Binden für Kinder 74 Sgr. 
dito dito für Erwachſene 10 — 
Gros de Berlin 121 — 
Glace de Berlin 5.90, 
wollene Alf ß . 10 u. 124 — 
ſchwarzſeidene Atlas ß 121 — 
Gros de Elis 5 12 — 
"Croise * * * 0 * * — 20 . — 


die alermeueflen carirten in großer 
Auswahl und verſchred. Farben 20 — 

Schlipſe von 25 Sgr. an, u. 6. m. zu recht 
b ll'gen Pei en. 


dasses age z r eES eg Es 8 8 bete bei 


Regenſchirme ohne Feder 


ſind durch dieſe neue Erfindung des Zerbrechens der Stöcke 
minder ausgeſetzt. 


D. Gallyot 


empfiehlt ſich mit einer neuen Art von Regen⸗ und Sons 
nenſchirmen mit Ring und Klappe, wodurch die Stoͤcke mit 
Einſchnitte nicht geſchwaͤcht ſi d, ſie gehen weit bequemer 
auf⸗ und zuzum chen als die, die bis jetzt fabrizirt wurden, 
find aͤußerſt elegant und die Preiſe ſehr ermeſſen. 

Dieſe Schirme ſind nur in meiner Fabrik zu haben. 

Billiger Tuchverkauf. 

Tuche in alen Farben und in großere Auswahl verkauft 

zu Fabrikpreiſen die Tuchhandlung: 


B. Fraͤnkel und Comp., 


am Koͤn glichen Palais. 
Pommrriche Gänsebrüste, 
Teltower Rüben, 
Hamburger Rauchfl:isch, 
so wie ganz vorzüglichen Düsseldorfer Kräuter-Senf, 
erhielt per Fuhre: 7 a 
— 8 
Carl Wysianowski, 


im Rautenkranz. 


Wein⸗ Anzeige. 

Mein ausg⸗zeich netes Laager von echten reinen Nieder · Un⸗ 
gar⸗Weinen, aus Dedenburg und Ruſt, fo wie alle antere 
Sorten vorzüglicher Weine, worunter zu Cardinal und Biſchof 
recht gute weiße und roche Frankenweine zu 10 Sgr. pro Fla⸗ 
ſche, guter Wirriburger zu 10 Sgr. und weißer und rother 
Burgunder Mooſſée zu 1 Rihlr. 5 Sgr. die Flaſche, empfehle 
ich zur guͤt gen Beachtung. 

. 8. A. Hertel 


am Theater. 


Mit dem Schluſſe d. J. mein Specerei⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
niederlegend, danke ich meinen verehrten Kunden für das mir 
bewieſene Wohlwollen, und bitte ſolches auf Herrn C. G. 
Hoh and, weicher mein Handiungs⸗Lokale gemiethet hat, zu 
übertragen. 7 

Sollte Jemand noch eine rechtmaͤßige Forderung an mich 
haben, den erſuche ich ſich damit bei mir zu melden, um ſo⸗ 
fort tell beftiedigt zu werden. Breslau, d 30. Deebr. 1835. 

Jacob Schuls, Albrechtsſtraße Nr. 28. 

Eia faſt noch neuer Schenkſchranken mit Glasthuͤren 
zum Verſchließen nebſt verſchiedenen Brandtwen⸗Verkaufs⸗ 
und S ank⸗Urenſitien, find Veraͤnderungshalber billig zu 
verkaufen, Oderſtraße Nr. 24 pacterre. 


U— — —ñ—ä——ö — ũͥ ä j—ͥ— 


Nr. 11. eine Stiege. 

Eine Wierthſchafterin, 
mit empfeblenden Zeugniſſen, ſucht ein baldiges Unterkom⸗ 
men, wo moglich bei einer polniſchen Herrſchaft. Des Na⸗ 
F. Perſitzey, Samiteb' tke N. 51. 
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Sehul- Anzeige. 

Nachdem ich vor kurzem meine Töchterschule in 
das geräumige Local des ersten Stocks im Hause 
Nr. 55 auf der Schmiedebrücke, zur Weintraube 
genannt, verlegt habe, so können zum 1. Januar 
noch einige Schülerinnen aufgenommen werden. 

f 5 hie mann. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, cautionsfähiger 

Dienſtbrauer und Brenner, wird zu Johanni 1836 auf der 


Herrſchaft Tillowitz bei Falkenberg geſucht. — Dienſtſuchende 


haben ſich in Perſon oder in portofteien Briefen an das 
Wirthſchafts⸗Amt in Tillowitz zu wenden, 


Seit längerer Zeit iſt durch mein Fracht Fuhrwerk ein 
Kiſichen, sign. I. E. K. 7. nach Waldenburg gebracht 
worden, zu welchem ſich beim Abladen kein Frachtbrief vor» 
gefunden. Der Eigenthümer wolle fih daher alsbald bei 
mir melden, 

Herms dorf bei Waldenburg. 

verwittwete Meyer. 


Freitag den 1. Januar 1836 wird im großen Redou⸗ 
ten⸗Saal Ball en Masque gehalten, wozu ganz ergebenft 
einladet: Molke. 

Wohnungs⸗Anzeige. 

Von heute, den 29. Dezember ab, iſt meine Wohnung 
Albrechtsſtraße Nr. 37 im Zten Stock. 

C. Mächtig, Bildhauer. 


Ein großes Quartier 


von 5 bis 8 Studen wo moglich mit Stalung und Wa⸗ 
genplatz, welches zu Oſtern oder Johanni bezogen werden 
kann, wird für eine ſtille Mietherin zu miethen verlangt. 
Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. nahe am Ringe. 


Handlungsgelegenheit⸗Vermiethung. 
Die in der Nikolai Straße Nr. 21. ſehr vortheilhaft gele⸗ 
gene Handlungsgelegenheit mit einem offenen Verkaufsge⸗ 
woͤlbe und allem ſonſtigen Zubehör verſehen, iſt ſofort, oder 
auch von Oſtern a. f. ab zu veimiethen. Das Naͤhere 
beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 


Schweidnitzer Thor, Gartenftraße Nr. 12. iſt parterre 
eine ſchoͤne trockne Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Kuͤ⸗ 
che und Bodenkammer zu vermiethen. 

Auch iſt ein ſchoͤner ruſſiſcher einſpaͤnniger Schlitten 
mit einer Tuchdecke und Schellengelaͤute zu verkaufen. 
Das Nähere beim Haushaͤlter. 


Albrechts⸗Straße Ne. 37 iſt der zweite Stock, beflehent 
aus 6 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Keller, Bodengelaß, 
Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz, zu vermiethen und 
Termin Oſtern zu beziehen. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Es iſt ein Quartier von 5 herrſchaftlichen Zimmern, 
Gelaß fuͤr Diener und uͤbrige Bequemlichkeiten nebſt Gar⸗ 
ten, für 200 Rthlr. jaͤhrlich von Oſtern 1836 ab zu ver 
miethen. — Näheres im x 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Bͤreau, 
(im alten Ratbhaufe, 1 Treppe hoch.) 


—— . . p ĩðͤ ß OL NEL U 

Zu vermiethen iſt in den 3 Mohren, Bluͤcherplatz Nr. 1, 
ein trockener Keller, wie auch ein großer Boden. Das Mön 
bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. a 


Wohnung für Oſtern. N 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenaden ⸗ Seite, 1fle 
Etage, 7 Zimmer, Vorſaal, Kuchel, Keller, Boden und 
Gartenbenutzung. Der Eigenthümer. 


Angekommene Fremde. 

Den 29. December, Weiße Storch: Hr. Hüttenp. Galli 
nik a. Wiesko. — Hr. Kfm. Kempner a. Kempen. — Hr. Kfm. 
Blumenreich a. Gleiwig. — Kronprinzen: Fr. Amtsräthin 
Hagemann a. Beuthen. — Hr. Gutsbeſ. Polſt aus Polsnitz. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. v. Kofutsfi a. Schwibidawe. 
— Hr. Banquier Laski a. Warſchau. — Hr. Fabrik. Redingſon 
a. Kroſſen. — Drei Berge: Hr. Kfm. Kanold a. Maltſch. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Stuckart a. Rawicz. — Weiße Adler: 
Hr. Lieut. v. Winning u. Hr. Gutsbeſ. Bormann a. Berlin. — 
Hr. Baron v. Richthoffen a. Kohlhöhe. — Hr. General: Majos 
v. Moloſtwoff a. Karlsruh. — Hr. Landrath v. Scheliha a. Lab⸗ 
ſchuͤz. — Hr. Kfm. Baller a. Wilhelmshuͤtte. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kfm. Heynemann a. Schweidniz. — Rautenkranz: Hr. 
Kfm „Girard a. Neuburg. — Hr. Handlungs⸗Kommis Milbig a. 
Gleiwitz. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Lauſſot aus Beaune. — 
Gold. Krone: Hr. Lieut. Ackermann a. Glogau. — Gold. 
Baum: Hr. Optikus Kriegsmann u. Hr. Optikus Haffler aus 
Magdeburg. — Hr. Gutsbeſ. Barchewitz a. Schmellwitz. —Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Gutsbeſ. v. Brandt a Mölbis, — Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Niekiſch a. Schwarzau. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Trentin 
a, Pleß. — Hotel de Sileſie: Hr. Baron v. Maltzan aus 
Liegnitz. — 2 gold. Löwen: Hr. Kfm. Göbel a. Ziegenhals. — 
Hr. Kfm. Friedländer a. Oppeln. — Hr. Kfm. Jander a. Brieg. 
Hr. Inſpekt. Pägolt a. Ellguth. — Gold. Zepter: Herr 
Maj. Graf v. Burghaus a. Muͤhlatſchuͤz. — 

Privatlogis: Junkernſtr. No, 31: Hr. Lieut. Gieſche a. 


Berlin. — Ritterplatz No. 15: Hr. Baron v. Falkenhauſen aus 


Schrebsdorf. — 


29. Dez. Barom. innerts äußeres feucht Windſtärke Gewölk 
6 u. B. 27% 5, 86 T 1, 4 2,0 t, W. 900 arb 
2 u. N. 27“ 4 09 f 1,6 1,67 0,9 W, 900 uͤbrzgn. 
Nachttuhle — 0,6 ( Thermon eter) Oder + 0, 0 


— ————— — — — — — — — — — — 
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‚Breslau, den 29 December 1835. 


Soden 1 — 5 eur. ER 1 — 2 Er 115 1 Br > Sgr. Pr. 
oggen: — ftir, ge. „Mittler. — Mile. r. h — Sgr. — P. 
Gerſte: Vöchſen — Ktlr. 19 Sgr. 6 Pf. 755 — Rtlr. 19 Sgr. 6 pf. nn — Nele. 19 Sgr. 6 37 ö 
Da fer: — Mile. 14 Sgr. 6 pt. — RNtlr. 14 Sgr. 3 1 Kclr. 14 Sgr. — 5. 


Redakteur 4, v. Baerz. 


Orud der ntuen Buchdruckerei von W. Fuirdiänden. 


